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Vavřinec z Březové, Husitská kronika.  Píseň o vítězství u Domažlic 
[Hussitische Chronik. Lied über den Sieg bei TausJ.  Ed. Marie Bláhová. 

Verlag Svoboda, Pra g 1979, 427 S., Kčs 68,—. 

Es handel t sich um eine modern e tschechisch e Version der berühmte n lateinische n 
Hussiten-Chroni k des Loren z v. Březová un d um sein Siegeslied auf die Schlach t 
von Tau s 1431. Sie wird in derselben geschmackvolle n un d bis auf die Qualitä t des 
Papier s geradewegs bibliophile n Ausstattun g des Verlags geboten , die auch vor 
kurze m eine r Übersetzun g der lateinische n Königsaale r Chroni k zutei l geworden 
war. Auch hier ist die Ausgabe für den deutsche n Historike r von Wert durc h ihre n 
Anmerkungsapparat , der , zwar nu r auf tschechisch e Literatu r bezogen un d auch 
da nich t imme r in bibliographische r Vollständigkeit , doch viele nützlich e Hinweis e 
enthält . Di e reiche Illustratio n ist anschaulic h ausgewählt . Di e beiden Übersetzun -
gen sind nich t neu . Aber sie stamme n von hervorragende n Kenner n des böhmische n 
Mittellateins . Di e Histori a Hussitic a hatt e Františe k Heřmansk ý 1954 ins Tsche-
chische übersetzt , das Carme n insignis Coron e Bohemia e 1951 der bekannt e Philo -
loge J. B. Čapek . So ha t die sorgfältige Editio n jedenfalls das Verdienst , zwei für 
die tschechisch e Mediävisti k in den fünfziger Jahren , zu Zeite n eines späte r im 
Land e nachdrücklic h verurteilte n marxistische n „Schablonismus" , vielleicht nich t 
hinlänglic h gewürdigte Übersetzungsleistunge n neuerlic h in Erinnerun g zu bringen . 

Von Interess e für die Hussitenforschun g ist das kurze Nachwor t der Heraus -
geberin über Loren z v. B. un d sein Werk (S. 305—315) un d das knapp e Urtei l 
des Altmeister s J . B. Čape k über Loren z als Dichte r (S. 317—318). Beide Beiträge 
bringen aber zur Frag e nach der Verfasserschaft jener sprachlic h ungewöhnlic h 
eindringliche n Hussiten-Manifest e zwischen 1420 un d 1431, die ma n mehrfac h die-
sem Loren z v. B. zugeschriebe n hat , keine Aussage. 

Bochu m F e r d i n a n d S e i b t 

Milada Blekastad (ed.),  Comenius' självbiografi — Comenius about 
himself. Arsböcker i svensk Undervisningshistoria vol. 131 Argäng 54, 1975. 

Milad a Blekastad , in der Fachwel t bekann t durc h ihre umfangreich e Comenius -
Biographi e von 1969, die zugleich auch das geistige Leben des Hochbaroc k in Europ a 
mi t in den großen biographische n Bogen verwob, bracht e mit dieser Ausgabe wie-
deru m einen Beitra g zur internationale n Comenius-Forschung , der aufmerksam e 
Würdigun g verdient . Di e sogenannt e Autobiographi e des Comenius , seine letzt e 
Abhandlun g aus dem Jahr e 1670, ist nu r in einem einzigen Druc k überliefer t un d 
war bisher nu r in zwei Abschnitte n edier t worden . Auch hier bracht e erst die Come -
nius-Forschun g der 60er Jahr e Lich t in älter e Mutmaßungen . I n Wirklichkei t han -
delt es sich nich t um eine Autobiographie , sonder n um eine Selbstverteidigun g un d 
Selbstdarstellun g in bestimmte m Bezug, nämlic h im Hinblic k auf die sogenannt e 
Pansophi e des Comeniu s un d um sein Verhältni s zu seinen wichtigsten Mäzenen , 
der niederländische n Famili e D e Geer . Ma n ha t also gerade für die Erschließun g 


